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wodurch praktisch die gesamte Wohnbautätigkeit
erfaßt sein dürfte. Inbegriffen sind alle Gemeinden
von über 2000 Einwohnern, wobei aber an dieser
Grenzzahl nicht krampfhaft festgehalten wird. Fertig-
erstellt wurden in diesen Gemeinden an Wohnun-
gen im ersten Halbjahr 1932 1933

im ganzen 9034 5636
davon in Zürich 2180 683

Basel 1096 565
Genf 904 373
Bern 532 582

27 Mittelstädten von 10 bis 100,000
Einwohnern 2161 1586

358 übrigen Gemeinden 2161 1847

Von der allgemeinen Senkung der Bau-
tätigkeit um 38%, bei den Großstädten allein
um 53 %, den Mittelstädten um 27 % und den übri-
gen Gemeinden um 15 %, macht die Bundesstadt
eine Ausnahme mit einer Erhöhung der Wohnungs-
Produktion um 10% gegenüber dem Halbjahre 1932.

Mit 1096 gegenüber 1188 im Vorjahre ist der
Einfamilienhausbau fast unverändert geblieben, die
Wohnungen in Wohn- und Geschäftshäusern sind
von 1768 auf 1198, also um 32% zurückgegangen,
die Wohnungen in reinen Mehrfamilienhäusern je-
doch von 5993 auf 3301 oder um 45 %. Die ver-
schiedenen Erstellerarten (Gemeinde, Genossenschaf-
ten, juristische Personen, Einzelpersonen) teilen sich

gleichmäßig in die Rückgänge; was jedoch die Fi-
nanzierung anbetrifft, so ist zu sagen, daß der Eigen-
bau der Gemeinde von 7 auf 12 Wohnungen ge-
stiegen ist, was sozusagen gar nichts bedeutet, wäh-
rend die Zahl der mit öffentlicher Finanzbeihilfe
erstellten Wohnungen auf weniger als ein Viertel
des leßtjährigen Betrages gesunken ist.

Was die Zimmerzahl anbetrifft, so wurden neu
erstellt Wohnungen mit
im 1. Halbjahr 1 u. 2 3 4 5 6

und mehr Zimmern.
1932
1933

2384
1399

3661
2214

1841
1167

761 387
599 257

Relativ am meisten ist zurückgegangen der Bau
an Kleinwohnungen (um mehr als 40 %), während
die größeren Wohnungen, wie schon erwähnt auch
die Einfamilienhäuser nur einen mäßigen Rückgang,
der mit 25 % erheblich unter dem allgemeinen
Mittelwert bleibt, erfahren haben. Bei den 3- und 4-
Zimmerwohnungen beträgt die Einbuße etwa ein
Drittel.

Die Verteilung der einzelnen Größenkategorien
selbst wird nur wenig verändert. Die Dreizimmer-
Wohnungen bilden etwa zwei Fünftel der Gesamt-
zahl und auf die Großwohnungen entfällt wie in
Basel fast immer kaum ein Fünftel.

Die Baubewilligungen sind in genau umge-
kehrtem Verhältnis zahlreicher als im Vorjahr und
wenn auch nicht alles ausgeführt wird, was bewilligt
ist, so wird gleichwohl der zukünftige Zuwachs an
Wohnungen größer sein, als derjenige der ersten
Hälfte 1933.

Ist es möglich, mehr zu verdienen?
Gedanken zur Verkaufstätigkeit im

Installationsgewerbe.
(Korrespondenz.)

Bei der Beantwortung der ersten Frage meines
leßten Aufsaßes haben wir beispielsweise festgestellt,

daß unsere Verkaufstätigkeit nicht allenthalben richtig
gehandhabt worden sei.

Nehmen wir an, unsere Untersuchungen hätten
unter anderem zur Feststellung einer Tatsache geführt,
die in der Praxis sehr oft zutage tritt. Nämlich diese,
daß die Zahl der Interessenten für unsere Artikel
ganz ansehnlich ist, die daraus erwarteten Verkäufe
aber sehr gering sind. Die Erfassung dieser Tatsache
ist aber für uns fast wertlos, wenn wir daran nicht
sofort die Frage knüpfen: woran liegt das? Wert-
voller ist es, wenn wir noch präziser fragen, nämlich:
Liegen die Ursachen beim Kunden, bei uns oder
bei der Ware?

Es ist erfahrungsgemäß sehr schwer, auf der Seite
der Kunden oder Interessenten nach den Ursachen
erfolgloser Verkaufsbemühungen zu forschen. Dies
ist sogar meistens unmöglich. Diese Unmöglichkeit
bedeutet zwar einerseits ein Nachteil für uns, denn
es erschwert uns die Arbeit, aus Fehlern und Män-
geh zu lernen. Anderseits hat solche Unmöglichkeit
auch ihr Gutes. Wir sind aus menschlicher Schwäche
leider nur zu gern bereit, Fehler und Mängel beim
„Andern" zu suchen. Gewiß gibt es Fälle, wo wir
eine Berechtigung dazu haben, aber dann stellen
wir die unumgänglich notwendige Objektivität nur
zu gern auf die Seite, damit dadurch ja keine ei-
genen Sünden hervortreten.

Wir wollen darum diesmal den Kunden aus dem
Spiel lassen und einwenig bei uns selbst sondieren.
Wir stellen uns zuerst einmal die Frage: Ist es uns klar,
daß bei jedem Verkauf auch seitens des Verkäufers
etwas geleistet werden muß und was? Die Erfahrung
zeigt immer wieder, daß diese notwendigen Leistun-
gen noch lange nicht jedem bekannt sind, der sich
mit Verkaufen befassen will. Worin bestehen sie
überhaupt? Sie sind nichfs anderes, als die Erfüllung
aller Erfordernisse zur Erstellung einer absoluten Ver-
kaufsbereitschaft.

Der fahrende Händler, der Hausierer, der „Mann
mit dem Bauchladen", wie der Berliner sagt, ist der
verkaufsbereiteste Verkäufer, den es überhaupt gibt.
Er trägt seinen Ladentisch, sein Warenlager bei sich;
er kennt seine Waren aus dem ff und weiß auch
deren Preise. Dieses Beispiel illustriert uns treffend
die zur Verkaufsbereitschaft restlos getroffenen Vor-
bereitungen. Bevor ich fortfahre, muß ich deren
Notwendigkeit begründen und zwar zweifach.

Mit jeder Werbung für einen Artikel, gleich ob
schriftlich oder mündlich, verpflichten wir uns mora-
lisch für dessen Lieferung. Bevor aber etwas geliefert
werden kann, muß es verkauft werden. Vor es zum
Verkauf kommt, muß die Ware da sein, wir müssen
sie kennen usw. Wir müssen, bevor der Interessent
da ist, alle Vorbereitungen getroffen haben, um über-
haupt den Beginn jener Tätigkeit, die man „Ver-
kaufen" nennt, zu ermöglichen. Das ist die erste
Begründung, die zweite bedeutet die Berücksichtigung
eines Faktors der Verkaufstaktik: die Ausnußung des
Interesses beim Kunden.

Zeigt sich beispielsweise in einem Haushalt die
Notwendigkeit, einen neuen Gasherd zu kaufen, dann
ist in diesem Augenblick das Interesse für neue Gas-
herde am größten, wird kaum vermindert bis zum
Moment, wo die Hausfrau das Installationsgeschäft
betritt. Sind wir nun in der Lage, die Kundin so zu
bedienen, daß ihr Interesse wach bleibt oder noch
vergrößert wird, muß es zu einem Geschäft kommen.
Wir müssen also unbedingt alles tun, um die Vor-
bedingungen für diesen Erfolg zu erfüllen, wie der
„Mann mit dem Bauchladen".
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woclurck prslcli3ck clis gs3smls Woknksulsliglcsil
srlslzl 3sin clürlls. lnksgrillsn 3Ìncl slls (3sms!nclsn
von üksr 2999 kinwoknsrn, woksi sksr sn clis3sr
(3rsn^skl nickl Icrsmplksll ls3lgsksllsn wircl. ksrlig-
sr3lslll wurclsn in clis3sn Osmsinclsn sn Woknun-
gsn im sr3lsn klslkjskr 1932 1933

im gsn^sn 9934 5636
clsvon in ^ürick 2189 633

Ks3sl 1996 565
Osnl 994 373
kern 532 532

27 K4illsklscllsn von 19 kk 199,999
kinwoknsrn 2161 1536

358 übrigen (^smsinclsn 2161 1847

Von clsr sllgsmsinsn 5snlcung clsr ksu-
lsliglcsil um 33 ^/o, ksi clsn (Oro^lscllsn sllsin
um 53 i/o, clsn K4ills>3lscllsn um 27 uncl clsn ükri-
gsn Osmsinclsn um 15 U>, msckl clis Kuncls33lscll
sins ^U3nskms mil sins»' krkökung clsr Woknung3-
proclulclion um 19?4> gsgsnüksr clsm klslkjskrs 1932.

K4il 1996 gsgsnüksr 1133 im Vorjskrs Ì3l clsr
kinlsmilisnksu3ksu ls3l unvsrsnclsrl gsklisksn, clis
Woknungsn in Wokn- uncl Ls3ckslkksu3srn 3Ìncl

von 1763 sul 1198, sl3o um 32 ?4> ?urüclcgsgsnzsn,
clis Woknungsn in rsinsn K4skrlsmilisnksu3srn js-
clock von 5993 sul 3391 oclsr um 45 ?4>. Ois vsr-
3ckisclsnsn Kr3lsllsrsrlsn (Osmsincls, Lsno33sn3cksl-
lsn, juri3lkcks Ksr3onsn, Kin?slpsr3onsn) lsilsn 3ick
glsickms^ig in clis kücicgsngsi ws3 jsclock clis ki-
nsniisrung snkslrilll, 30 Ì3l 2iu 3sgsn, clsh clsi- kigsn-
ksu clsi- Ssmsincls von 7 sul 12 Woknungsn gs-
3lisgsn Ì3l, WS3 30?u3Sgsn gsr nickk ksclsulsl, wsk-
rsnk clis Xskl clsr mil öllsnllicksr kinsn^ksikills
sr3lslllsn Woknungsn sul wsnigsr s>3 sin Visrlsl
cls3 lsl;ljskrigsn Kslrsgs3 gs3unlcsn Ì3l.

Ws3 clis ^immsr^skl snkslrilll, 30 wurclsn nsu
sr3lslll Woknungsn mil
im 1. klslkjskr 1 u. 2 3 4 5 6

uncl mskr Ämmsrn.
1932
1933

2384
1399

3661
2214

1841
1167

761 337
599 257

Xslsliv sm msÌ3lsn Ì3l ^urüclcgsgsngsn clsr ksu
sn Xlsinwoknungsn (um mskr s>3 49 A>), wskrsncl
clis gro^srsn Woknungsn, wis 3ckon srwsknl suck
clis kinlsmilisnksu3sr nur sinsn msk;igsn Xüclczsng,
clsr mil 25 '/o srksklick unlsr clsm sllzsmsinsn
K4illslwsrl klsikl, srlskrsn ksksn. ksi clsn 3- uncl 4-
Ämmscwolinungsn tzslcsgl clis ^inkukzs slvvs sin
OcillsI.

l)is Vsclsilung clsr sinicsinsn Ocöizsnlcslsgocisn
3sIIc>3l v/iccl nuc wsnig vscsnciscl. Ois Ocsi-immsc-
wolinunzsn lzilclsn slws ?wsi l-ünllsl clsr Os3sml-
^slil un3 sul clis (3colzwolinungsn snllsill vcis in
ös3s! ks3l immsc Icsum sin k-ünllsl.

Ois ksulsswilligungsn 3incl in gsnsu umgs-
Icsliclsm Vsclisllni3 ^sliicsiclisc s>3 im Vocjslic uncl

vvsnn sucli niclil sl!s3 su3gslülii'l v/iccl, ws3 ìzsv^iûigl
Ì3l, 30 wiccl gisicliwolil clsc z^ulcünlligs ^uwscli3 sn
Wolinungsn gco^sc 3sin, s>3 clscjsnigs clsr sc3lsn
I4sllls 1933.

Kl « möglilli, mà lu verilienen?
Osclsnlcsn ^uc Vsrlcsul3lsliglcsil im

In3lsl!slion3zswsc>ss.
(KoccszpociàsnT.)

ksi clsc kssnlwoclung clsr sr3lsn l^rsgs msins3
Islzlsn ^ul3SlzS3 lisksn wir KsÌ3pÌSÌ3WSÌ3S ls3lgs3lsl!l,

clslz un3srs Vsrlcsul3lsliglcsil niclil sllsnllisiksn riclilig
zslísnclliskl worclsn 3si.

I^Islimsn wir sn, un3srs Onlsr3uc>iungsn lisllsn
unlsr snclsrsm ^ur l^s3l3lsüung sinsr Isl3sclis gslülirl,
clis in clsr Krsxi3 3slir oll -ulsgs lrill. ^lsmücli clis3s,
clsh clis XsliI clsr !nlsrs33snlsn lür un3srs ^rlilcs!
gsn^ sn3slin!icli Ì3l, clis cisrsu3 srwsrlslsn Vsrlcsuls
sksr 3slir gsring 3Ìncl. Ois Krls33ung clis3sr làsclrs
Ì3l sksr lür un3 ls3l wsrl!o3, wsnn wir clsrsn niclil
3olorl clis I^rsgs lcnüplsn: worsn liszl cls3? Wsrl-
voller Ì3l S3, wsnn wir nocli prs^Ì3sr lrsgsn, nsmlicli!
I.isgsn clis Or3sclisn ksim Xunclsn, ksi un3 oclsr
ksi clsr Wsrs?

K3 kl srlskrung3gsmslz 3skr 3ckwsr, sul clsr 5sils
clsr Xunclsn oclsr lnlsrs33snlsr> nsck clsn KIr3scksn
srlolglo3sr Vsrlcsul3ksmükungsn üu lor3cksn. Ois3
Ì3l 3O^sr msÌ3lsn3 unmöglick. OÌS3S klnmozlicklcsil
ksclsulsl )cwsr sinsr3sil3 sin klscklsil lür un3, clsnn
S3 sr3ckwsrl un3 clis ^rksil, su3 ksklsrn uncl I^lsn-
gsln ^u lsrnsn. ^nclsr3sil3 ksl 3olcks klnmöglicklcsil
suck ikr Ouls3. Wir 3incl su3 msn3cklicksr Zckwscks
lsiclsr nur ?u gsrn ksrsil, ksklsr uncl I^snzsl ksim
„^nclsrn" ^u 3ucksn. (3swilz gikl S3 kslls, wo wir
sins ksrsckligung cls^u ksksn, sksr clsnn 3lsllsn
wir clis unumgsn^lick nolwsncligs Okjslclivilsl nur
^u gsrn sul clis ^sils, clsmil clsclurck ^s lcsins si-
gsnsn Tünclsn ksrvorlrslsn.

Wir wollen clsrum clis3msl clsn Xunclsn su3 clsm
5pisl ls33sn uncl sinwsnig ksi UN3 3slk3l 3onclisrsn.
Wir 3lsllsn un3 ?usr3l sinmsl clis krsgs' kl S3 un3 lclsr,
clsk; ksi jsclsm Vsrlcsul suck 3silsn3 cls3 Vsrlcsulsr3
slws3 JslsÌ3lsl wsrclsn mulz uncl ws3? Ois krlskrung
isizl immsr wisclsr, clsk; clis3s nolwsncligsn Ksi3lun-
^sn nock lsngs nickl jsclsm kslcsnnl 3Ìncl, clsr 3Ìck
mil Vsrlcsulsn Ksls33sn will. Worin ks3lsksn 3is
üksrksupl? 5is 3incl nickl5 sncisrs3, sl3 clis krlüllun^
sllsr Krlorclsrni33s ^ur Kr3lsllung sinsr sk3olulsn Vsr-
I<sul3ksrsil3cksll.

Osr lskrsncls KIsncllsr, clsr klsu3Ìsrsr, clsr „K4snn
mil clsm ksucklsclsn", wis clsr ksrlinsr 3sgl, Ì3l clsr
vsrlcsul3ksrsils3ls Vsrlcsulsr, clsn S3 üksrksupl gikl.
kr lrszl 3sinsn ksclsnlÌ3ck, 3sin Wsrsnlsgsr ksi 3ick i

sr lcsnnl 3sins Wsrsn SU3 clsm ll uncl weih suck
clsrsn ?rsÌ3S. Ois3S3 Ksi3pisl illu3lrisrl un3 lrsllsnci
clis ?ur Vsrlcsul3ksrsil3cksll rs3llo3 gslrollsnsn Vor-
ksrsilungsn. ksvor ick lorllskrs, mulz ick clsrsn
klolwsnclizlcsil ksgrünclsn uncl ?wsr ^wsilsck.

K4il jscisr Wsrkung lür sinsn ^rlilcsl, glsick ok
3ckrilllick oclsr müncllick, vsrpllicklsn wir un3 mors-
Ü3ck lür cls33sn kislsrung. ksvor sksr slws3 zslislsrl
wsrclsn lcsnn, mul; S3 vsrlcsull wsrclsn. Vor S3 ?um
Vsrlcsul Icomml, mulz clis Wsrs cls 3sin, wir MÜ33SN
3is lcsnnsn U3w. Wir mÜ33sn, ksvor clsr lnlsrs33snl
cls kl, slls Vorksrsilungsn gslrollsn ksksn, um üksr-
ksupl clsn kszinn jsnsr Isliglcsil, clis msn „Vsr-
Icsulsn" nsnnl, ?u srmöglicksn. Os3 Ì3l clis sr3ls
ksgrünclung, clis ^wsils ksclsulsl clis ksrücl<3ickligung
sins3 Kslclor3 clsr Vsrlcsuklslclilc: clis/^u3nulzung cls3
lnlsrs33S3 ksim Xunclsn.

^sigl 3Ìck ksÌ3pisl3wsks in sinsm KIsu3ksll clis
klolwsnciiglcsil, sinsn neuen Os3ksrcl ?u lcsulsn, clsnn
kl in clis3sm ^uzsnkliclc cls3 lnlsrs33s lür nsus Os3-
ksrcls sm grökzlsn, wircl Icsum vsrminclsrl kk Tum
K4omsnl, wo clis KIsu3lrsu cls3 ln3lsllslion3gs3cksll
kslrill. ^incl wir nun in clsr ksgs, clis Xunclin 30 ^u
ksclisnsn, clslz ikr lnlsrs33s wsck klsikl oclsr nock
vsrgrökzsrl wircl, muk; S3 zcu einem (?S3cksll lcommsn.
Wir MÜ33SN sko unksclingl slls3 lun, um clis Vor-
ksclingungsn lür clis3sn krlolg ?u srlüllsn, wis clsr
„K4snn mil clsm ksucklsclsn".
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Es existiert keine einzige Installationsfirma in der
Schweiz, welche ein mit allen Artikeln der Branche
assortiertes Verkaufsmagazin besitzt. Das ist übrigens
eine Unmöglichkeit. Damit vermissen wir schon einen
wichtigen Faktor bei der Verkaufstätigkeit, die Mög-
lichkeit, dem Kunden im ersten Augenblick seines
Interesses die gewünschte Ware vorzuführen. Wir
haben allerdings Ersaß. Die Ausstellungslokale der
Grossisten, die gewissermaßen unsere „Verkaufsma-
gazine" sind. Die Ausnußung dieses Ersaßes wirkt
jedoch insofern erschwerend für unsere Verkaufstäfig-
keif, weil diese Ausstellungen meistens mehr oder
weniger weit von unseren Geschäften entfernt liegen.
Der Zwang, den Weg zum Grossisten, resp. in dessen
Ausstellung machen zu müssen, der Zeitraum, welcher
bis dahin oft vergeht, können das Interesse und die
Kauflust des Kunden bedenklich erlahmen lassen.
Daraus ergibt sich neuerdings die Notwendigkeit,
uns zu rüsten, uns verkaufsbereit zu machen, so be-
reit, daß wir sogar zu Hause verkaufen könnten.
Was gehört dazu?

Das Erste ist wohl, daß jeder gut orientiert ist
über die Apparate und Einrichtungs-Gegenstände,
welche der Markt bietet. Durch stetes Studium der
Fachpresse, durch aufmerksames Lesen der Inserate,
durch periodische Besuche der Musterräume unserer
Lieferanten können wir uns das beste Bild über die
Leistungsfähigkeit des Marktes machen. Alsdann ist
darauf zu achten, daß wir von den verschiedenen
Firmen stets gültige Kataloge und Preislisten zur Hand
haben, daß für Spezialartikel Prospekte vorhanden
sind. Von großer Wichtigkeit ist dabei eine geord-
nete, griffbereite Aufbewahrung dieser Drucksachen,
damit wir im Bedarfsfalle durch rasche Bereitschaft
Eindruck machen können, über Neuheiten, Preis-
änderungen etc. lasse man sich stets von seinem
Lieferanten unterrichten. Es ist natürlich unerläßlich,
daß ein Fachmann sich stets auf dem Laufenden hält
über die Materialbeschaffenheit, die Konstruktion, die
technischen und praktischen Vorteile eines Artikels,
über dessen Leistungsfähigkeit, dessen Anwendungs-
möglichkeiten, die Erfahrungen, welche man damit
gemacht hat (Neuheiten). Kurz über alles, das not-
wendig ist, um den Artikel dem Kunden so zu zei-
gen oder zu erklären, daß er ihn kauft. Wir müssen
aber immer sachlich bleiben, denn man nimmt uns
nur zu gerne beim Wort, über die leßten Faktoren
kann man sich gut durch bekannte Reisende oder
durch Aussprache mit Berufskollegen unterrichten.
Wir sollten keine Mühe scheuen, für jeden Artikel
so viel Trümpfe als möglich zu sammeln. Wertvoll
ist es auch, wenn wir über ausgeführte Anlagen,
gelieferte Apparate usw. zuverlässige Referenzen
sammeln. Diese müssen „gepflegt" werden, damit
sie nicht unter Umständen unsere Kunden verderben,
anstatt sie zu fördern.

Wenn wir uns durch die Erfüllung dieser Erfor-
ternisse die Möglichkeit schaffen, jeden Interessenten,
Jeden Kunden so zu bedienen, daß er den Eindruck
erhält, am rechten Ort zu sein, haben wir schon viel
gewonnen. Wenn wir ihn durch rasche, gründliche
Beratung, sachliche und zuverlässige Aufklärung über
die ihn interessierende Ware zum Glauben bringen
können, daß wir unser Fach verstehen, daß er sich
suf unsere Kenntnisse, auf unsere Firma und auf
die Ware verlassen kann, wird der Mißerfolg beim
"erkaufen selten werden.

So wird es ohne weiteres klar, daß wir nicht un-
^•"bereitet und ungerüstet verkaufstätig sein dürfen.
LJhne Kenntnis des Montageplanes, ohne Kenntnis

der zur Verwendung kommenden Apparate und
Materialien beginnen wir auch keine Installation.

Warum denn also im andern Geschäftszweig weniger
vorbereifet arbeiten und so den Erfolg zum Vorne-
herein in Frage stellen.

Die angetönten Vorbereitungen verursachen weit

weniger Mühe und Arbeit als es den Anschein macht.

Systematisch durchgeführt, stetig ausgebaut und ver-
vollständigt, erfordern sie täglich nur wenig Zeit. Die

Aufwendungen, die dafür gemacht werden, stehen

in keinem Verhältnis zum Nußen, den der strebsame
Fachmann daraus zieht. Der Verkäufer.

Aussfeilungen und Messen.

Ausstellung „Friedhof und Grabmal" im Kunsf-
gewerbemuseum Zürich. 15. Oktober bis 15. No-
vember 1933. Fünfzehn Jahre sind es her, daß hier
den Fragen der Grabmalkunst und Friedhofgestal-
tung erstmals eine Ausstellung gewidmet wurde.
Seither haben die Reformbestrebungen auf diesem
Gebiete sich mehr und mehr ausgebreitet, und zu
den bisherigen Gesichtspunkten kommen neue hin-

zu. Diese neuesten Anschauungen bestimmen die
kleine programmatische Sonderausstellung, die den
Kern der Schau bildet. Um sie herum gruppieren sich

die anderen Abteilungen, in denen für die verschie-
denen Aufgaben des Bereiches Lösungen und An-

regungen zu solchen gezeigt sind. Bestattungsformen,
Bestattungsbräuche, Totenmal und Totenkult vergan-
gener Zeiten und verschiedener Völker sind in Bildern
veranschaulicht und durch Text erläutert in der histo-
rischen Abteilung, für die, wie auch für die anderen
Gruppen, von vielen öffentlichen und privaten Stellen
interessantes Material leihweise überlassen wurde.
Die Ausstellung ist, außer zu den gewohnten Zeiten,
je Mittwoch abends bis 9 Uhr geöffnet.

Holz-Markfberichte.
Holzpreise in Schwanden (Glarus). Die^heurige

Hauptholzgant, abgehalten im Hotel „Adler ergab

insgesamt den Betrag von Fr. 17,706. Die Beteiii-

gung war sehr lebhaft. Zur Versteigerung kamen
rund 1000 m®, oder 46 Teile.

Toggenburger Holzpreise. Die Kreisgenossen-
schaft Krummenau-Neßlau verkaufte aus den enfle-

generen Waldgebieten zirka 470 m® Nußholz und

löste für Obermesser Fr. 21.— und 29.—, für Unter-

messer Fr. 16.— und 24.—. — An der Steigerung

von zirka 400 m® vom 30. September 1933 erzielte
die Gemeinde Fr. 28.— per m^, Rüsten und Trans-

port an die Straße resp. Drahtseilbahn gingen zu

Lasten der Verkäuferschaft. Gegenüber dem Vorjahr
sind die Preise um Fr. 1.— bis 2.— zurückgegangen.
Nur ganz schöne Qualitäten vermochten sich zu be-

haupten.

Die europäische Holzmarktlage. Das mit
Ende September abgeschlossene Forstwirtschafts-
jähr 1932/33 ist im Gesamtergebnis besser ausge-
fallen als der vorangegangene gleichartige Wirtschafts-
abschnitt 1931/32. Zu befriedigen vermochte es frei-
lieh nur verhältnismäßig. Aber es brachte immerhin
auf dem Holzmarkt weithin sowohl für Rohholz als

auch für Schniftmaterial einen Tendenzumschwung in

der Richtung einer sich aller Voraussicht nach in lang-

5>r. 29 lltustr. «ctivvà. llsuctvv. Teilung ^ei»t«rt»l»N) 343

^x sxixlisrl icsins sinnige inxlslislionxlirms in clsr
Hcliwsi?, wsiciis sin mit siisn /^rliicsin clsr örsnciis
sxxorlisrlsx Vsricsulxmsgs^in issxihl. Dsx ixl ülzrigsnx
sins Dnmögliclilcsil. Dsmil vsrmixxsn wir xciion sinsn
wiciiligsn k-slclor issi clsr Vsricsulxlsligicsil, clis l^Iög-
liclilcsil, clsm Kunclsn im srxlsn ^ugsnöiicic xsinsx
inlsrsxxsx clis gswünxclils Wsrs vor^ulüiirsn. Wir
lisissn siisrclingx ^rxsl;. Dis ^uxxlsiiungxioicsis clsr
(^roxxixlsn, clis gswixxsrmsi;sn unxsrs „Vsrlcsulxms-
gs^ins" xincl. Dis Auxnuhung clisxsx ^rxsl;sx wiricl
jsclocli inxolsrn srxcliwsrsncl lür unxsrs Vsricsulxlslig-
Icsil, wsii clisxs /^uxxlsiiungsn msixlsnx mslir oclsr
weniger weil von unxsrsn (Dsxciisllsn snllsrnl liegen.
Der ^wsng, clsn Weg 2um Sroxxixlsn, rsxp. in cisxxsn
/^uxxlsiiung msciisn ?u müxxsn, clsr ^silrsum, wsiclisr
öix clsiiin oil vsrgsiil, icönnsn clsx inlsrsxxs uncl clis
Xsuliuxl clsx Xunclsn öscisnlclicin srisiimsn isxxsn.
Dsrsux srgiöl xicli nsusrclingx clis ^lolwsncligicsil,
unx 2iu rüxlsn, unx vsricsulxösrsil 2^u msciisn, xo lzs-
rsil, clsl; wir xogsr Z!U Dsuxs vsricsulsn lcönnlsn.
Wsx gsiiörl cis^u?

Dsx i^rxls ixl wolii, clsl; jsclsr gul orisnlisrl ixl
üösr clis /^ppsrsls uncl ^inriclilungx-(?sgsnxlsncls,
wsiciis clsr l^isricl lsislsl. Durcii xlslsx ^luciium clsr
l-sciiprsxxs, clurcii sulmsricxsmsx i.sxsn clsr inxsrsls,
clurcin psrioclixcks Lsxuclis clsr i^iuxlsrrsums unxsrsr
i.islsrsnlsn Icönnsn wir cinx clsx lssxls Liicl üissr clis
I.sixlungxlsiiiglcsil clsx I^isriclsx msclisn. /^ixclsnn ixl
clsrsul ^u sclilsn, clsl; wir von clsn vsrxcliisclsnsn
l-irmsn xlslx güiligs Xslsiogs uncl ?rsixiixlsn 201- llsncl
lislzsn, clsl; lür 5ps2isisrliicsi ?roxpsicls vorlisnclsn
xincl. Von grol;sr Wicliliglcsil ixl clsissi sins gsorcl-
nsls, grilllssrsils /^ulöswsiirung clisxsr Druclcxsclisn,
clsmil v/ic im öscisclxlsüs cioccli csxciis ôscsilxclislt
^inclcuclc msclisn Icönnsn. Dlzsc Xlsulisilsn, ?csix-
snciscongsn slc. Isxxs msn xicli xlslx von xsinsm
>_islscsnlsn cinlsci-iclilsn. ^x ixl nslöclicli cinsrlslzlicli,
clsk; sin I^sclimsnn xicli xlslx sol cism l.sulsnclsn Iisll
ülssc clis IVIslscisIIssxclisllsnIisil, clis Xonxlcolclion, clis
lsclinixclisn onci pcslclixclisn Vc^lsils sinsx ^clilcslx,
öösc cisxxsn l.sixlungxlsiiioicsil, cisxxsn ^nwsncicingx-
mögiiciiicsilsn, clis ^clsiirongsn, wsiciis msn clsmil
gsmsciil lisl (Xiscilisilsn). Xoc2 üissc siisx, clsx nol-
wsnclig ixl, um clsn ^cliicsi clsm Xunclsn xo ?u ^si-
gsn ocisc ?u sciciscsn, clsi) sc iiin icsull. Wic müxxsn
sösc immsc xsciiiicli isisiösn, cisnn msn nimml unx
nuc 21U gscns issim Wocl. DIssc clis islzlsn s-siclorsn
icsnn msn xicii gul clurcii issicsnnls ksixsncls ocisc
cluccii ^uxxprsciis mil ôsculxicoiisgsn unlsci-iciilsn.
VVic xoiilsn icsins l^Iüiis xciisusn, lüc jsclsn ^cliicsi
5c> visi Icümpls six mögiicii ?u xsmmsin. Wsi-lvoii
>5l ex sucii, wsnn wic üissc suxgslüiii-ls ^nisgsn,
Jsiislsi-ls /^ppscsls uxv^. ^uvsi-isxxizs Xslscsn^sn
5smmsin. Disxs müxxsn „gsplisgl" wsccisn, clsmil
5is niciil unlsc Dmxlsncisn unxscs Xunclsn vsrcisi-issn,
^lixlsll xis ?u lörcisrn.

Wsnn wic unx ciuccii clis ^clüiiung ciisxsc ^cloc-
^emixxs clis l^Iögliciiicsil xciisllsn, lsclsn inlscsxxsnlsn,
l^cisn Xunclsn xo ?u Issclisnsn, clskz sc clsn ^incicucic
^^iisil, sm ssciilsn Orl ?u xsin, iislssn wir xclion visi
ZsvvOnnsn. Wenn wir ilin clurcii rsxciis, grünciiiciis
^srslung, xscliiiciis uncl ^uvsrisxxigs /^ulicisrung üissr

ilm ÍElsrsxxisrsncls Wsrs ^um (Disuizsn Isringsn
können, clsl; wir unxsr s-scii vsrxlsiisn, clslz sr xicii
âlus unxsrs Ksnnlnixxs, sul unxsrs I^irrns uncl sul
clis VVsrs vsrisxxsn Icsnn, wircl cisr I^Iihsrloig lssim
"sricsulsn xsilsn wsrclsn.

^0 wircl sx oiins wsilsrsx icisr, clsl; wir niciil un-
^'«'issrsilsl uncl ungsrüxlsl vsrlcsulxlslig xsin clürlsn.
^nns Ksnnlnix clsx I^ionlsgspisnsx, oiins Ksnnlnix

cisr 2ur Vsrwsnclung Icommsncisn ^ppsrsls uncl

I^lslsrisiisn ösginnsn wir sucii icsins inxlsiislion.
Wsrum cisnn sixo im snclsrn Osxclisllx^wsig wsnigsr
vorlssrsilsl srissilsn uncl xo clsn ^rloig ?um Vorns-
iisrsin in f-rsgs xlsiisn.

Die sn^eiÖnie^ VO^I^ereitu^geri vei'^rssc^eki vveii

wsnigsr k^lülis uncl ^rissil six sx clsn /^nxciisin mscnl.

5^5lsmslixcii clurcligslülirl, xlslig suxgsissul uncl vsr-
voiixlsncligl, srlorclsrn xis lsgiicü nur wsnig ^sil. Dis

^uiwel-^uk^en, clie cleiü»' ^emec^i wercien, ziehen
in Icsinsm Vsriisilnix ?um i^Iuhsn, clsn cisr xlrsisxsms
i^sciimsnn cisrsux ^islil. Dsr Vsricsulsr.

âuàllungen unli ^e55vn.

^uklîellung Frîeclkof uncl Vcsbmsl im
ge«,srbomu5eum ?iirick. 15. Oicloissr lsix 15. ivo-
vsmlssr 19ZZ. l-ünl^slin lslirs xincl sx lisr, clsl; iiier
clsn k-rs^sn cisr Orsismsiicunxl uncl ^risciiiolgsxlsi-
lung srxlmsix sins ^uxxlsiiung gswiclmsl wuros.
Hsiliisr lisissn clis kslormissxlrsisungsn sul clisxsm
(^sisisls xicii mslir uncl msiir suxgsisrsilsl, uncl ^u
cleri kiz^ek'izen Oe8ic^i8punlI<i6N kommen neue tiin-
2u. Disxs nsusxlsn ^nxciisuungsn issxlimmsn clis
icisins progrsmmslixciis Zonclsrsuxxlsiiung, clis clsn

Ksrn cisr ^ciisu lsilclsl. Dm xis lnsrum gruppieren xicn

clis snclsrsn ^islsiiungsn, in clsnsn lür clis vsrxcliis-
clensn ^ulgsösn clsx ösrsiciisx I.öxungsn uncl ^n-
rsgungsn 2u xoiclisn gs^sigl xincl. ösxlsllungxlormsn,
ösxlsllungxörsuclis, lolsnmsi uncl lolsnicuil vsrgsn-
gsnsr Xsilsn uncl vsrxciiisclsnsr Vöiicsr xincl in Lilclsrn
vsrsnxciisuiiclil uncl ciurcii Isxl srisulsrl in clsr liixlo-
rixciisn ^islsiiung, lür clis, wis sucii lür clis snclsrsn
(Druppsn, von visisn öllsnliiclisn uncl privslsn Äsiisn
inlsrsxxsnlsx i^lslsrisi Isiliwsixs üissrisxxsn wurcls.
Dis ^uxxlsiiung ixl, suk;sr ^u clsn gswoiinlsn Xsilsn,
je I^Iillwocli sösncix Isix Diir gsöllnsl.

ttolr-^1srlc?kerickîe.
ttolipreizs in îckvsncien (Oisrux). Dis lisur>gs

Dsupliioi^gsnl, sisgsiisilsn im i-iolsi „^clisr, srgso
inxgsxsml clsn öslrsg von I^r. 17,796. Dis vslsiii-

gung wsr xsiir Islsiisll. ^ur Vsrxlsigsrung Icsmsn

runcl 1999 m^°, oclsr 46 Isiis.

loggonburger t4oIrprei5S. Dis Krsixgsnoxxsn
xciisll Krummsnsu-i5lsk;isu vsricsulls sux clsn snlis-

gsnsrsn Wsiclgsöislsn ^irics 479 m^ I5lu1;iiol^ oncl

iöxls lür Olssrmsxxsr k-r. 21.— uncl 2?.—, lür Dnlsr-
^6886^ 16.— Uk-»cl 24.—. — cîêi' Äei^erufiH
von nirlcs 499 m^ vom 39. 5splsmlzsr 1933 sr^isils
clie Oemeincie k'k'. 26.— pei' I?^5ieki uncl I»'sn8-

porl sn clis Ärshs rsxp. Drsiilxsiiöslin gingen ^u
I.sxlsn clsr Vsricsulsrxclisll. (Dsgsnülzsr clsm Vogsnr
xincl clis k^rsixs um l-r. 1.— Isix 2.— 2curücl<gsgsngsn.
l^iur gsn^ xciiöns (Dusiilslsn vsrmoclilsn xicli ^u os-
iisuplsn.

vie europsileke ttol^msrlltlsge. Dsx ml
^ncis ^splsmlssr sisgsxcliioxxsns I^orxlwirlxcnsllx-
jslir 1932/33 ixl im lDsxsmlsrgsisnix issxxsr suxgs-
lsiisn six clsr vorsngsgsngsns gisiclisrligs Wirlxcnsllx-
sisxciinill 1931/32. ^u öslriscligsn vsrmoclils sx lrsi-
licli nur vsriisilnixmshig. /^Issr sx lsrsclils immsrnin
sus clem lìl-merki vveiiliin 8O>vc)IiI iür kokliel? 3>5

sucli lür ^ciinitlmslsrisl sinsn Isnclsn^umxciiwung in

clei' kic^iung eine?- 8icli ellei' Versu88ic^i nscli in Isng-
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